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Exp: Federpendel mit Stokes Reibung 
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Gedämpfte Schwingungen 

Stimmgabel auf Russplatte Schwingende Lamelle 



92 



92 

Exp: Galvanometer-Schwingung 
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Resonanz 

Resonanz mit Stimmgabel 

Resonanz mit Federpendel 

Resonanzmodell mit Pendelreihe 
Drahtring 

Film: Tokama Brücke (1940) 
 
Applet zur Resonanz: 
http://www.walter-fendt.de/ph14d/resonanz.htm 
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Schwebung 

Schwebung mit Stimmgabeln 

Schwebung mit Orgelpfeifen 
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Exp: Gekoppeltes Pendel 







http://www.falstad.com/fourier/ 



Exp:  Fourier-Synthese 
         Fourier-Spektrum des Knalles und Resonanz Stimmgabel 
         Fourier-Analyse (Blockflöte…) 



Infrarot-Absorptionsspektroskopie 

c=λ⋅ν  ⇒ ν = c/λ    10µm ⇒ 3⋅1013Hz 



Lissajous-Figuren 

Gleiche oder Vielfache der Grundfrequenz  
plus Phasenverschiebung 
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Exp: Spiralfeder 
        Gekoppelte Pendel 
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Exp: Seilwelle 
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Stehende Wellen  

Stehende Welle auf  
gespanntem Gummiseil 

Quincke-Resonanzrohr 

Resonanzfiguren nach 
Chladni 
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Exp: Orgelpfeife mit Luft, CO2 und He 
        Stehende Welle im Hörsaal 



Blockflöte und Anregung der 
stehenden Welle 



Stehende Welle in Flöten 
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Exp: Ton und Klang 



Exp: dB-Meter 
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Kenngrössen des Schalls 

Die Hörschwelle bei ν=1000Hz von I0=10-12 W/m2 ist nahe bei der 

 Rauschgrenze der Wärmebewegung der Luftmoleküle, die etwa 

 5·10-13 W/m2 beträgt. Das bedeutet,  dass die Hörschwelle aus prinzipiellen Gründen 

 nicht wesentlich besser sein kann. 

 

212
10 W/m10mit      log10 −== 0

0

I
I
IL

Pa102mit     log20 5

0
10

−⋅== 0pp
pL

Io: Bezugsintensität (=Hörschwelle bei 1000Hz) 

   oder, da  I  proportional zu p2 ist. 



Phonkurven 



Pegelkorrekturen dB(A), dB(B) 
und dB(C) 



Lautstärken 
Die logarithmischen Skalen der Schallpegel tragen auch dem logarithmischen Empfin- 
den des menschlichen Ohrs Rechnung. 
Nach dem Weber-Fechnerschen Gesetz ist subjektiv empfundene Lautstärke 
proportional zum Logarithmus der Schallintensität, L ∝ log I 
Auch für die Tonfrequenz (Tonhöhe) hat das Ohr eine logarithmische Empfindung. 
 
Lautstärken einiger Geräusche in dB(A) 
 
Geräusch                                    dB(A)     Geräusch                                           dB(A) 
 
Pressluft-Sirene (7m)                 131          Büro mit Buchungsmaschinen          75 
Kesselschmiede                          125          Mittlerer Strassenverkehr                 70 
Presslufthammer (1m)                120          Unterhaltungssprache (1m)              65  
Sandstrahlgebläse (1m)              115           Schwacher Strassenverkehr             50 
Düsen-Flugzeug (200m)             115           Niedrigster Geräuschpegel 
Hupe (1m)                                   110                in Wohnvierteln bei Nacht         40 
Weberei                                       100          Blätterrauschen                                30 
LKW (7m)                                    90           Rundfunksprecherstudio                  20 
Motorrad                                       85           Schalltoter Raum (gut isoliert)        10 
PKW (7m)                                    80           Hörschwelle (jugendliches Ohr)        0          



Hörschäden abhängig von Expositionsdauer 
Schalldruckpegel Beispiel Dauer/Woche 

85 dB   40 Stunden 

88 dB   20 Stunden 

91 dB   10 Stunden 

94 dB   5 Stunden 

96 dB   3 Stunden 

98 dB   2 Stunden 

101 dB disco 1 Stunde 

104 dB   30 Minuten 

107 dB   15 Minuten 

109 dB Kettensäge 10 Minuten 

112 dB   5 Minuten 

114 dB   3 Minuten 

116 dB   2 Minuten 

119 dB   1 Minute 

130 dB Schmerzschwelle 6 Sekunden 

140 dB 30 m vor einem Jet weniger als 1 Sekunde 



Das Ohr 



Das innere Ohr 

Zerstörung von Oszillatoren 
durch Schallexposition 



Ohrimplantate  

Elektronische Verarbeitung des Schalles und direkte 
Stimulierung der Nervenzellen im Innenohr 



Exp: Dopplereffekt 
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